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Lack-Spangenschuhe 1(150 Herren-Halbschuhe Ifl
neueste Modelle - 12,50 IV prima Lackleder, Mastbox u. Boxcali 14,50 ™

STEINDAMM Nr.83

Kamelhaarschuhe

imitiert, in prima Qualitäten unter Preis!88311

brecheriscken Turnübungen unser 6ot Iirkuskuppel. Scklirßlich
sind noch die beiden Original-Giardinl zu erwähnen, die
sich nach der Verschluckung von Petroleum in lebende Vulkan«
verwandeln. Jeden Abend um 8.15 Uhr, Mittwochs, Sonnabends
und Sonntags auch um 4 Uhr, finden Vorstellungen statt.

Fleischverkauf in der Hamburger Freibank siehe die heutige
Anzeige.

Fischzusuhrcu am 2. November. Hamburg-St. Pauli:
1 Dampfer: „Vogel Grip" 4200 Pfund, 6 Hochseefischer 12 000

StsliMMzusiM in Somblikg, Altona n. ümgegen-
in der Woche vorn 22. Oktober bis 27. Oktober 1928.

Nach den Berichten der Krankenkassen.

- AnsfitsK.

«Heiratsschwindler und Betrüger.

3m 5uni wurde der am 29. März 1887 in Hannover geborene
3ohann Franz Hans Schütze nach mehrjähriger Zuchthaus-
strafe der Freiheit wiedergegeben. Schütze, der sich mit Vorliebe
als Ingenieur oder Oberingenieur ausgibt, hat nun in den letzten
Monaten umfangreiche Heiratsschwindeleien und Betrügereien äus-
geführt und, seinem alten Gewerbe getreu, wieder Unglück über
eine Anzahl Familien gebracht. 3n Cafes, im Stadtpark, in Kauf-
Käufern usw. machte der Herr Oberingenieur Mädchcnbekannt-
schasten, die zu Verlobungen führten. Mit kaum zu überbietender
Frechheit suchte Schütze die Angehörigen seiner jeweiligen Bräute
aus und erbat mehr oder weniger grvhe Darlehen, die er auch fast
stets erhielt. Selbstverständlich lietz Schütze auch nicht eher locker,
als bis er die Ersparnifle feiner Verlobten ansgekändigt erhielt.
Auch auf dem Gebiete des Stellenschwindels war Schütze erfolg-
reich tätig. Seinen Opfern versprach er meistens die Besorgung
von Schiffsstellungen. Der Schwindler ließ sich die Papiere geben
und „Gebühren" zahlen. Hiermit nicht genug, pumpte Schütze auch
diese Opfer an. die teilweise ihre letzten Notgroschen Hergaben.
Schütze hielt sich zuletzt in Winterhude oder in Uhlenhorst auf.
Nicht ausgeschlossen ist, daß der Gesuchte in den letzten Tagen
Hamburg den Rücken kehrte. Hans Schütze ist 1,75 Meter groß,
breitschultrig, blond, hat Glatze und kleinen gestutzten Schnurr-
bart. Der Gesuchte frug einen zweireihigen Marineanzug und
blaue Mütze mit Abzeichen. Dringend erwünscht ist es, daß Schütze
schleunigst ermittelt und festgenommen wird, bevor er weiteres
Unheil an richtet.

Etwaige Geschädigte, die noch keine Anzeigen erstatteten, wer-
den dringend gebeten, das Versäumte nachzuholen. Strengste Ver-
traulichkeit wird ihnen zugesichert. Anzeigen und Mitteilungen
über den Aufenthalt des Schütze nehmen die Kriminalreviere und
die Kriminalinspektion 15, Stadthaus, entgegen.

PARTEI

MM M hilft bei Rheuma, Ischias, tzexenschuh,
MW 9 Nerven» und Ertältungsschmerzen.—
jäA WäaSfflr Karmelttergeist Amol ist in allen

11 IW Apotheken und Drogerien erhältlich.

Altona und Amgemt,

MrK.S.Sikvlkmg!

Er legi sein Sladlverordnetenmandal

Vorn Reichspressewart der Bisinarckjugend der $eil|i
nalen Volkspartei erhalten wir folgendes Schreiben:

Der Reichsführer der Bismarckjugend, H. q „
Blankenese, Kat sein Mandat als auf der Liftes ZK
nationalen Volkspartei gewählter Stadtverordneter
ntedergelegt. Maßgebend für diesen Schrstt „/k
kürzlich erfolgte Wahl zum stellvertretenden Vorsjk.'sc
Völkischen Reichsausschusses Ler Deutschnationalen 1
und jum stellvertretenden Landesverbandsvorsihend«»
bürg'sowie die Erkenntnis, daß innerhalb der;"'
Bürgerliche Gemeinschaft" eine energische Od Pd^
gegen die sozialistische Mißwirtschaft im deutschnaNoW^^
ii i ch t m ö g l i ch ist.

Das ist bitter! Da hat sich die Bürgerliche Geweih
in dem einen 3ahre ihres Bestehens redlich bemüht, ge '
sozialistische Mißwirtschaft Sturm zu taufen, brachte öai u,
Mißlrauensvotuin gegen den Oberbürgermeister ein, mad)U

Besoldungsvorlage heftige Opposition, hat bei der Eta,§^
und auch später sich immer nur von engstirnigsten Gesicht
leiten lassen, und nun muß sie sich von dem Reichssühr«

marckjugend, diesem deulschnationalen 3uwel im redifsbütg^
Strahlenkranz, attestieren lassen, daß sie keine energisch,

sition gegen di« sozialistische Mißwirtschaft „im deutschn,^
Sinne treiben kann. Das ist bitter, doppelt bitter in bei, >
blick, als sie durch chre prominentesten Mitglieder im

ausschuß sich das demagogische Trinkwasserstücklein leW,
dem wir gestern berichteten. Es hat alles nichts genützt,
können uns den Schmerz des Herrn Rieger, der als z..
nationales Mitglied zweiter Vorsitzender der Bürgerüchm

meinschast ist, wohl vorslellen, denn wenn solche 3«^
stückchen noch nicht genügen, was muß duckn noch gescheh,.
den Ansprüchen des hohen Herrn „stellvertretenden Vocht,
des Völkischen Reichsausschusses der Deutschnationale, $
parket" und des „stellvertretenden Landesverbandsvorsitzech
Hamburg" zu genügen?

3a, es ist schwer, kommunale Politik zu machen unb sich,
nicht in Widerspruch mit Sievekingschen Tiraden zu jetzar
sagte doch Wilhelm Busch? <Stadt-)Vater werden ist nicht j-
Vater sein dagegen sehr!

Für das Stadtverordnetenkollegium bedeutet Herr,;
Kings Ausscheiden kein Verlust. Er war ohnehin selten ait®
Und wenn er sich schon einmal herabließ, zu erscheinen, bann
nete er sich durch ausfallend stupides Verhalten aus.

Der nächste auf der Liste der Deutschnationalen
ist Lehrer 3 ü r g s, ein in weitesten Kreisen unbekannt«
genösse. Wenn er den Sessel des Herrn Sieveking eingene
hat, dann steht Schlächtermeister Richard Ulrich seligen tz
schen Angedenkens vor der Tür und wartet, daß auch er,
die kurze Lebensdauer des Stadtparlamenls zu Ende gch,
einmal zum Stadtvater avancierte. Ausgeschlossen ist öas
denn die Deutschnationalen haben Riesenpech mit ihre« h
Erst riß der Spitzenkandidat Paul Heidke aus und nun ist 6
King auch davongelaufen, um sich anstatt in kommunaler Ar
in den höheren Regionen deutschnationaler PhrasenpoMz
wegen. Was bleibt nun noch, verehrter Herr Rieger, neben:
an bedeutenden Verfechtern deutschnationaler KommMh
nach? Schweigen wir darüber!

Hebung der Geflügelzucht.

Mit der Eröffnung des zweiten Wettlegens
auf dem Hamburger Wettlegehof Carlshöhe-Farmsen war die
Preisverteilung und Prämiierung für das erste Wetflegen am
1. November verbunden. Außer den Vertretern der ©eflügcl-
zuchtvereine waren Vertreter der Hamburger Staatsbehörden
sowie Vertreter des Bundes und Clubs deutscher Geflügelzüchter
erschienen. 3n der Begrüßungsansprache ging Dr. Hanne,
Generalsekretär des Landwirtschaftlichen Hauptvereins, als Vor-
sitzender des Wettlegehofausschusses auf die Bedeutung des Wett-
legens für die Förderung der Geflügelzucht ein. Der Hamburger
Wettlegehof ist der erste, der in Norddeutschland erstanden ist, und
das erste 3ahr feiner Tätigkeit hat bereits manche wichtige Lehren
für die gesamte Geflügelzucht gegeben und manchen Fingerzeig
für den weiteren Ausbau des Weftlegehofes erbracht. 3m ganzen
waren 37 Stämme in der Größe von 15 Hühnern bis herab zu
Stämmen, nur aus wenigen Tieren bestehend, ausgestellt. Die
einheitliche Prüfung und Beurteilung hat dabei vielen Zuchten,
auch solchen, die bei der Prämiierung nicht berücksichtigt werden
konnten, ein glänzendes Zeugnis ausgestellt. Wenn nur die
Leistungen der gesamten deutschen Geflügelzucht in dem Maße
und Umfange gehoben würden, wie es bei den zum Wetflegen
geschickten Tieren feffgcffeUf wurde, so würde der deutschen Ge-
slügelzucht ein großer Dienst und der deutschen Volkswirtschaft
eine große Hilse erwiesen sein. Von jeher ist in der Umgebung
Hamburgs viel Interesse für Geflügelzucht vorhanden gewesen,
und daß dieses Interesse nicht nur auf Farbenschönheit, sondern
auch auf Leistungszucht ging, beweist das Ergebnis des beendeten
Wettlegens. Daraus wurden die Gesichtspunkte, unter denen die
Prämiierung der einzelnen Stämme sowie Tiere stattgefunden hat,
kurz besprochen und erläutert. Anschließend daran sprach als
Tiertreter des Bundes Deutscher Geflügelzüchter Professor
Dr. Schachtzabel, Berlin. Der Redner hob die hohe Be-
deutung der Geflügelzucht für die Volkswirtschaft hervor und be-
tonte, daß schon eine verhältnismäßig geringe Steigerung der
durchschnittlichen Leistung aller Tiere den Bedarf der heimischen
Bevölkerung an Erzeugnissen der Geflügelzucht fidierftcllen könne.
Um aber die Leistung zu heben, muß die Geflügeizuchf noch mehr
in den Vordergrund treten und zu ihrem vollen Recht kommen.
Hamburg habe mit der Errichtung eines Weftlegehofes in Nord-
deutschland Vorbildliches geleistet. Der Bund Deutscher Geflügel-
züchter und mit ihm die gesamten Geflügelzüchter Deutschlands
haben die Arbeiten des Weftlegehofes mit Interesse verfolgt. Von
den weiteren Arbeiten erhoffe man allgemein eine weitere Steige-
rung und Hebung der Leistung in der Geflügelzucht. Sodann
wurde die Preisverteilung vorgenommen.
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weitere Aufführungen abwarten müssen, bis man endgültig und
abschließend urteilt. T. H.

Klavierabend Ralbmaninvsf.
Der berühmte Name des bedeutenden, 1873 geborenen russischen

Tonsetzers und Pianisten Sergei Rachmaninoff reichte hin, gestern
den großen Conventgartensaal bis auf den letzten Platz zu füllen;
man kennt auch hier seine Klaviermusik und den großen Rus
seines Virtuosentums in den U. S. A., in denen er der Haupt-
konkurrent Pachmanns war und einen Teil des Ruhens und der
Popularität Paderewskys auf sich gezogen hat. Er spielt im
Stile der großen Virtuosen um die Jahrhundertwende und zeigt
jene Tradition, die seine Moskauer Lehrer Siloti und Arensky
ihrerzeit berühmt gemacht Has. So spielte auch er in diesem Konzert
viel Chopin mit fabelhafter Anschlagsnüancierung und hier
schon vollständig unmodern gewordener Ueberhastung der Tempi,
nicht bloß bei Passagen, dasiir aber im rhythmischen Zuge vielfach
lapidar und erfrischend bestimmt ohne das heute oft geübte über-
aus schwächliche Chopinrudato. Ais eminent großzügige Leistung
blieb daneben Liszts große Dante-Sonate zu verzeichnen. Der
Schiußvortrag vier eigener Präludien enttäWite doch insofern,
als man ihn im rassig-schwungvollen g-moll-°Miludium aus der
Musik heraus elementarer vorempfand als er sich interpretierend
bewährte. Die andern drei Stücke, weit mehr westlich und laien-
haft orientiert, als jene echt russische aruptive Manifestation
zeigten trotzdem den starken Virtuosen der Färb« und der Dynamik.

6. e.

Carl-Schultze-Theafer. Ad 1. November läuft hier das in Berlin
nicht weniger als vierhundert Mal aufgeffibrte „Galante Aben-
teuer mit „schönen" Frauen", „D a S Absteigequartier"
von Auguste Achaume. Der Name ist vielsagend, wenn auch nicht
vielversprechend. Weshalb alle Verwirrungen, Irrungen usw. ver-
raten? Alles löst sich, während das Ganze manchesmal wie eine
Pariser Wäscheschau anmufefe, unser Lachstürmen — wie soll
es auch anders kommen? — in Wohlgefallen auf. Die wirklich
guten Leistungen jedes einzelnen Schauspielers wurden denn auch
dankbar durch viel Beifall und Blumen belohnt.

gegeben. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, „Paganini'. .
spielplan beherrscht weiterhin „Herzogin von Cbicago'n
bürget Dolksoper. Das Moskauer jüdisch'Ok s
Theater hat sich entschlossen, Sonntag auch nachmittag» ’ '.
„200 000" in der Abend-Gastbesetzung zu spielen. «Woi
Premiere von „Reise Benjamins 111". — 3 * r ** u
Gebäude. Freitag und Sonnabend sowie Sonntag, n“...
4 Uhr, „Vogelhändler", (kleinste Preise.) Sonntag, -
eine Wiederholung der Märchenvorstellung „Hansel uw.
mit der Balletpantomime „Zauberers Wunderglöcklem
Sonntagabend, 8 Uhr, „Der Zigeunerbaron". — Carl c “
Theater. Das Lustspiel „Das Absteigequartier g
am Sonntagnachmittag, 4 Uhr, zu kleinsten Preisen, oon; ,
an aufwärts zur Ausführung. Sonntagabend, 8* “
die Vorstellung wie allabendlich zu Preisen von 75 Pi i
statt. — Ernst Drucker Theater: Am komme o g
tag, 1 Uhr wird bei kleinen Preisen „Verloren 6piH ’ .
4 Uhr bei kleinen Preisen „De Mannslüüd bebbf t J
ben. Am Dienstag, 6. November, nachmittags 4 up ,n ’ t
kleinen Preisen „De Fährkroog" in Szene, während W j,
8 Uhr „Wat Mile öder Nacht passiert" zur Ausfübr-V,
— ‘Phantasie in Ältfd>-moll ist der 'ut«:
niederdeutschen Kasperspiels von Werner Perrey. 1 c ?
rung veranstaltet die Vereinigung Ouidtbor ' >
Montag, 5. November, abends 8 Uhr, pünktlich n n'
Kirchenpauer-Realgymnastums(Ecke Freiligrath-und -<* _ 0 |j
Vorortbahnhos Landwehr). Eintritt frei! — ® r c 1
wurde von der H a m d u r g e r B ü h n e für eine" -
eingeladen, der am Freitag, 9. Oktober, 8 Uhr ubenss, ,
Saal des Curlohauses statffindet. — A - S ; - ”,
Lüneburg. Am Sonntag, 4. November, v«r«npa - (
Hoffmann in St. Johannis In Lüneburg ein Örgel-K«u-'
ist frei. Rückfahrtgelegenheit nach Homburg ist günstig-
fahrkarte!)

franfbtilcn versagt?

Der Kampf gegen die Alionaer Bordelle.

Zu einem Vortragsabend über die Wirkungen des k:
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hatte die Hemd
Ortsgruppe der Internationalen abolitionistischen Föderativ
der Aula der Oberrealschule in Altona eingeloben.
sitzende Frau H. Weidemann wies in einleitenden n$
darauf hin, wie sehr durch das unglückselige KammergerM
über die Altonaer Bordelle die Verhältnisse in Altona oetf
wert worden feien.

Ueber die Wirkungen des genannten Gesetzes vom jii
liehen Standpunkt sprach Frau Irmgart Jäger vom L«
Wohlfahrtsamt Schwerin. Die Vortragende, frühere Seifen
Altonaer Pflegeamtes, betonte zunächst, daß Altona di:
deutsche Stadt war, die mit der Einrichtung des Pflegen«
gefährdete Mädchen den ersten prinzipiellen Schritt zum.
der Reglementierung getan habe. Es liege eine große i
darin, daß nun gerade Altona, das den ersten großzügige« c
unternommen hatte, unter dem neuen Gesetz mit großen Sh»
helfen zu rechnen habe. Die Vortragende beschäftigte M
mit der Frage, ob es ratsam fei, die Prostitution zu IomI::
und sie kam nach eingehender Prüfung des Für und M
dem Ergebnis, daß es heute in der Praxis ausgeschlossen je
Prostitution auch nur annähernd zu lokalisieren. Die om
Schäden, die von den Befürwortern der Lokalisierung imm
geführt würden, beständen auch bei Beibehaltung der W
tierung. Die Methode des Ausscheidens der Prosnm
sei lange genug versucht worden, man möge seht einmal
andern Weg gehen, den auch das Gesetz zur BekämM
Geschlechtskrankheiten wolle, und die Lokalisierung aufpeben

Nr. 1349 bis 1708 A und 2001 bis 2641 A. Am Montag, 5. No-
vember, abends 8 Uhr, wird unser Gesangchor unter Leitung von
O. F. Niemann im Kaiserhof, Altona, fein erstes Chorkonzert in
diesem Winter bringen. Männer-, Frauen-, Gemischte- und Kinder-
chöre kommen zu Gehör, unter andern: „Mirjams Siegesgesang"
von Franz Schubert. Als Solistin ist Helmy Walter (Sopran) ge-
wonnen, die von Michael Roffert (Klavier) begleitet wird. Einlaß
zu dieser Veranstaltung haben Inhaber der Gutscheine Nr. 3102 bis
3701 B und 4001 bis 4523 B. Weitere Gutscheine oder Platzkarten
lind in unserer Geschäftsstelle Altona, Catharinenstraße 39, zu ver-
billigten Preisen zu haben. Unsere nächste Veranstaltung, „Bockel-
mann-Abend", findet am 12. November im Kalserhos statt.

Kleine Nottzen. Hamburger Stadttheater: Am
Sonnabend, 3. November, wird nach längerer Pause Verdis
„Fallsiaff" in der Inszenierung und Spielleitung von Intendant
Leopold Sachse und unter der musikalischen Leitung von General-
musikdirektor Egon Pollak gegeben. Kammersängerin Lotte
Lehmann von der Staalsoper in Wien fingt am Sonntag,
4. November, in der Vorstellung des „Lohengrln" die Elsa.
Den Lohengrin fingt Kammersänger Lauritz Melchior.—A 11 o n a e r
Stadttheater: „Egnwnt", Trauerspiel von Goethe gelangt
allabendlich 8 Uhr zur Aufführung. Regle: Generalintendant
Pros. Leopold Ießner, als Gast. — ,^K ammer!pielc im Lust-
spie 1 haus ". Arn Sonntagvormittag veranstaltet Ludwig
Hardt eine Matinee „Vaganten, Schelme, solle Kerle" und spricht
an diesem Vormittage zum ersten Male Münchhausens Abenteuer,
Uhlenspegels tolle Streiche und Dichtungen von Franyois Dillon. —
Am Sonnt., nachm. 4 Uhr,findet im Deutschen Schauspielhaus
eine volkstümliche Vorstellung von Sudermanns „Ehre" mit
Robert Nhil in der Hauptrolle zu kleinen Preisen statt. — 3m
Thalia-Theater gelangt nachmittags 4 Uhr Bourdets Ko-
mödie „Soeben erschienen" zu kleinen Preisen zur Ausführung.
— Der einmalige Vortrag des bekannten Dichterphilosophen
Wilhelm Bölsche findet am Sonntag, 4. November, vor-
mittags 11 Uhr im Schillertheafer statt. Thema: „Die
Menschheit am Vorabend großer geologischer Ereignisse?" —
Operettenhaus. „DieHerzogin oon(Chicago" wird Sonnabend auch
nachmittags 4 Uhr zu kleinsten Preisen in der Abendbesetzung

Heute abend
um 8 Uhr, findet im großen Saale des Gewerkschaftshauses eine

| grmitnftitrHimte |b
=..aitttrocrbWorSrair=== Ir

statt. Mitwirkende : Tanzgruppe Olga Vrandt-Knock, Gertrud
Daniels (Rezitation). Die Feierrede hält

Gertrud Hanna, Berlin.

Preis der Eintrittskarte 30 Pfennig. Karten sind an der Kasse
zu haben.

Pfund, 27 Küstenfischer 13600 Pfund, Einsendungen 45000 Pfund.
Morgen zu erwarten: 1 Dampfer, 5 Hochseefijcher und diverse
Einsendungen. — Aus C u xh a v e n lag bei Redaktionsschluß noch
keine Meldung vor.

Butternotierung (Großhandels-Abrechnungspreis, ad Meierei-
station, ohne Fässer, per 50 kg netto, reine Tara ohne Decort):
1. Qualität 196-198 J*., 2. Qualität 175-180 X

Kartoffeinotierung. Die bei der Handelskammer bestehende
Notierungskommission hat am 1. November folgend« Notierung
festgestellt: Preis« für Speisekartoffeln handelsüblicher Ware, wie
sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommt: Speifeharfoffeln, weiße
2,00—2,10 per 50 kg; Epeisekartoffeln, gelbe 2,00—2,10 per 50 kg.

Milchpreiserhöhung. Der Preis für Vollmilch beträgt in der
kommenden Woche 34 j pro Liter und für Mager- und Butter-
milch 18 .5.

Neuer Sonntagszug Hamburg-Harburg. Ein Anschlag auf
den Bahnhöfen teilt mit, daß „bis auf weiteres" zwischen Ham-
burg und Harburg regelmäßig c allen Sonn- und Festtagen ein
neuer Zug mit 2. und 3. WagenK^asse eingelegt ist, der 11,02 vom
Hamburger Hauptbahnhof abfähri und 11,22 in Harburg Hbf. ein-
trifft. Der Zug hält aber an den Zwischenstafionen, also leider
auch in Wilhelmsburg nicht. Don Harburg gebt der Zug 13,19
ab und trifft nach Halt auf allen drei Zwifchenstationen 13,46 in
Hamburg Hbf. ein.

3m Rahmen der Hamburgischen Verwaltungs-Akademie
findet am Sonnabend, 3. November d. 3„ 18 Uhr, im großen
Hörsaal der Kunstballe ein Vortrag von Herrn Prof. Dr. Lassar
statt über: „Einführung in das otuöium". Anschließend findet
eine Studienberatung statt. Hörer und Nichthörer haben freien
Eintritt. Meldungen zu dem jetzt neu beginnenden Lehrgang
werden dort und in der Geschäftsstelle, Gr. Burstah 31V. noch
entgegengenommen.

Die sozialen Fortbildungskurse für Männer und Frauen im
Sozialpädagogijchen 3nftitut beginnen Mitte November. Die
Verlesungsverzeichniffe sind ab 5. November im 3nstitut, Mittel-
weg 35 a, abzuholen.

Dax seltene Fest der Goldenen Hochzeit begehen am 3. November
unsere Parteigenossen des Bezirks 13 St. Georg-Süd, Wilhem
Westphal und Frau, Thüringerstraße 71, 3 Stock. Unsere
herzlichsten Glückwünsche!

Hohes Alter. Am 3. November begeht die Witwe Frau
Antje Schütze, geb. Detlef, jetzt bei ihrer Tochter, Frau Maria
Baag, Niendorferstr. 71,1 wohnend, ihren 84. Geburtstag. Frau
Schütze, die ihren Mann sehr früh verlor, hat ein sehr schweres
und arbeitsreiches Leben hinter sich. Trotzdem erfreut sie sich
auch deute noch voller geistiger und guter körperlicher Rüstigkeit
und ist noch heute eifrige Echoleferin.

singend und Volkswohl. Das neueste Doppelheft der Ham-
burgischen Blätter für Wohlfahrtspflege und 3ugendhilfe „Jugend
und Dolkswohl" beschäftigt sich wesentlich mit Fragen der Trinker-
fürsorge. Den grundlegenden Artikel hat Professor Delbrück,
Bremen, geschrieben. Dann folgt eine Uebersicht über die die
Trinkerfürsorge der Wohlfahrtsbehörde in Hamburg, der sich ein
sehr aufschlußreicher Artikel über die Heilerfolge der Staatlichen
Trinkerheilstätte anschlieht. Ein Bericht über den 19. 3nternatio-
nalen Kongreß gegen den Alkoholismus und ein Aufsatz über
die Bedeutung der gährungslosen Früchteverwerfung im Kampf
gegen den Alkoholismus beschließen diesen Hauptteil des neuen
Heftes. Es wäre zu wünschen, daß die Zeitschrift, die von der
Iugendbehörde und der Wohlfahrtsbehörde in Hamburg heraus-
gegeben wird, in allen Kreisen Eingang findet, die an der 3ugend-
unö Wohlfahrtspflege interessiert sind.

Flora-Variet«. Auch das neue Programm der Flora weist
wieder eine Steigerung gegenüber dem vorhergehenden auf. Alle
Darbietungen sind sehenswert und unterhalten aufs beste. Da
sind die Gebrüder Neumann, die in ihrem Elastic -Akt
die unmöglichsten Stellungen einnehmen, aber immer wieder
schlank auf die Beine kommen. Eine Freude, diese prächtig ge-
bauten, sympathischen Menschen auf der Bühne arbeiten zu
sehen. Mit verblüffender Sicherheit und elegant in der Aus-
führung, führt Amados, ein Meister feiner Kunst, Diabolo-
spiele ganz ungewöhnlicher Art vor. Maurice und May
verstehen es, ihr Publikum in ausgelassenste Stimmung zu ver-
sehen. Maurice ist an sich schon eine urkomisch wirkende Gestalt,
aber wie er mit seinem Rad auf der Bühne herumtollt, das ist
von geradezu zwerchfellerschütternder Wirkung. Und wieder ruhig
wird' es im Hause, als Dietrich und Sari ihre kleine
M u s i k r e v u e aufführen. Sie assistiert und er spielt auf den
verschiedensten 3nftrumentcu die schönsten, das Publikum ent-
zückenden Melodien. Die The Blue Boys treten als ameri-
kanische 3azz-Sänger in ihrem Original-Repertoire auf.
Eine Neuheit, die mit Beifall ausgenommen wurde. Daß auch
Tiere außerordentlich gelehrig fein können, zeigt Kapitän
H u l i n g bei der Vorführung seines S e e l ö w e n „Charly".
Dieser anstellige, amüsante Bursche hat es soweit gebracht, daß er
mit Orchesterbegleitung ein Glockenspiel-Solo 3um besten geben
kann. Das Daley-Trio liefert in der 3ongleurkunff ganz
hervorragende Arbeit, die das Publikum mit stürmischem Beifall
belohnt. Zum Schluß haben die Florabesucher das einzigartige
Vergnügen, die Drei F r a t i n e 11 i s in ihrem eigenen Reper-
toire kennen zu lernen. Und in der Tat: Die Frafellinis sind
Originale auf ihrem Gebiet, in der Maske sowohl wie in ihrem
ganzen Auftreten, das sich wesentlich von dem der landläufigen
Clowns unterscheidet. Das ausverkaufte Haus spendete jubelnden
Beifall.

Zirkus Gebr. Belli gibt zur Zeit der Rotenburgsorter Be-
völkerung ein Gastspiel. Das umfangreiche Programm macht den
Besuch zu einem angenehmen Aufenthalt. Hier wird noch echte
Zirkuskunst geboten. Bewunderung erregte die jüngste Reiterin
der Gesellschaft, Klein-Edith. Erstaunliche Geschicklichkeit
wurde bei einem Reitakt gezeigt, indem sieben Personen nachein-
ander auf den Rücken eines Pferdes sprangen. Fräulein B a -
b e 11 a Belli kann, mit verbundenen Augen stehend, durch die
Arena reiten und durch zwei Ringe springen. Alle Pferde-
dressuren und die Hohe Schule standen auf beachtlicher Höhe. Der
Luftakrobat Kuhlmann fesselte die Zuschauer durch seine hals-

Fabelhaft billig! - Preise hera!
Wir müssen räumen!

Fehtfarbige Damenschuhe 11)50 Herrenstiefel
in eleganten Ausführungen IV in prima Qualität ..

Kinderstiefel wegen Aufgabe des
in allen Sorten und Größen
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In der Bundesstraße wurde der Arbeiter Both, wohnhaft
Weidenallee, von einem Personenauto angefahren. B., der er-
hebliche Kopfverletzungen erlitt, wurde in ein Krankenhaus ge-
schafft. — Der Bauarbeiter Karl Berger, wohnhaft Krüsistraß«,
wurde in der Hufnerstrah« von einem Geschäftsauto ungefähren.
B. trug Kopfverletzungen davon. — Am Steindamm, Ecke
Danziger Straße, wurde der in der Eiffestraße wohnende Beamte
Leiter von einer Kraftdroschke angefahren. L. erlist anscheinend
leichtere Kopfverletzungen. — Das Fräulein Pauline Petersen,
wohnhaft Sierichstraße, wurde in der Sierichstrahe von einem
Personenauto angefahren. Fräulein P. mußte wegen erlittener
Beinverlehungen in ein Krankenhaus überführt werden. — Der
Bauarbeiter Hans Lenthe, wohnhaft in Barmbeck, kam im
Flachsland mit feinem Motorrad zu Fall. L. mußte wegen er-
littener Schulterverletzungen in ein Krankenhaus gebracht werden.
— Der Olivaerstrehe wohnende Arbeiter Johannes Scheele
wurde Neuer Pferdemarkt von einem Auto angefahren. Sch.
mußte wegen erlittener Fußverletzungen in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. — Der Elektriker Hans Brandt, wohnhaft
Bachftraße, und der in Bahrenfeld wohnende Arbeiter Otto
Heidel wurden in der Flurstraße von einem Lastauto un-
gefähren und zu Boden gestoßen. Beide erlitten anscheinend
innere Verletzungen. Sie mußten in ihre Wohnungen geschafft
werden. Am Hammer Steindamm, Ecke Griesstraße, wurde der
in Wandsbek wohnende Richard Grützmacher auf feinem
Fahrrade von einem Motorrad angefahren. Er mußte wegen er-
littener Unterkieferverletzungen in ein Krankenhaus gebracht wer-
den. — In der Güntherstraße fuhr ein Personenauto gegen einen
Baum, wobei der Führer Otto H ü m p e I, wohnhaft Griesstraße,
Kops- und Handverletzungen erlist. Das Auto wurde beschädigt.
— In der Merkurstraße wurde der Maurer John Schoof, wohn-
haft Boonsweg, von einem Geschäftsauto angefahren. Sch. kam
anscheinend mit leichteren Verletzungen davon. — In der Friedrich-
Ebert-Straße stießen ein Slraßenbahnzug der Linie 8 und eine
Kraftdroschke zusammen. Ein weiblicher Fahrgast erlitt leichtere
Gesichtsverlehungen durch Glassplitter. — 3n der Semperstroße
wurde der Schulknabe Wilhelm Mangelsdorff, wohnhafi
Semperstraße, von einem Personenauto überfahren. Der Knabe
mußte wegen erlittener innerer Verletzungen ins Krankenhaus
Barmbeck gebracht werden. — In der Körnerstraße wurde durch
die Schlüpfrigkeit des Pflasters eine Kraftdroschke gegen "inen
Baum geschleudert. Der Fahrer Werner Hirack erlitt Brand-
verletzungen, ein Fahrgast durch Glassplitter Gesichtswunden. —
Aus der Kreuzung Hamburger Straße—Winterhuder Weg wurde
der Ewerführer Adolf Schünemann, wohnhaft Bartholomäus-
straße, von einer Kraftdroschke angefahren. Sch. kam anscheinend
mit leichten Verletzungen davon. — In der Mönckebergsiraße
wurde das Fräulein Emilie Schulz, wohnhaft Breitestraße, von
einem Manne umgelaufen. Sch. erlitt einen Unterschenkelbruch.

9rti SiebeltWällt.

Der Arbeiter Karl Wegner, wohnhaft Schenkendorffstraße,
wurde auf einem Neubau in Waltershof von einer umkippenden,
mit Eifenteilen besadenen Karre getroffen. W. erlitt Schulter-
und Fußverlehungen. — Der Ahrensburger Straße wohnende Ar-
beiter Wilhelm Keßler wurde beim Neubau Sprinkenhof von
einem Mauerstein getroffen. K., der erhebliche Kopfverletzungen
erlitt, mußte in besinnungslosem Zustand in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. — Im Betriebe der Zinkhütte stürzten der Schmied
August Kühl, wohnhafi Billstedt, und der Arbeiter Alwin
H 0 11 f ch , wohnhaft in Kirchsteinbek, beim Durchbrechen einer
Bohle aus einer Höhe von sechs Metern ab. K., der mit dem Kopf
gegen eine eiserne Treppe fiel, erlitt schwere Kopfverletzungen,
H. trug einen Schlüsselbeinbruch davon. Die Verunglückten wurden
in ein Krankenhaus gebracht.

Beim Spielen vom Bismarckdenkmal abgestürzt. Der I4jäh-
rige Schüler Hermann Denstädt, wohnhaft Amberg, hatte den
Sockel zum Bismarckdenkmal erklettert. Er stürzte ab und brach
den linken Unterschenkel. Der Knabe wurde in ein Krankenhaus
gebracht.

Die Kriminalpollzei sucht den am 24. Januar 1872 in Bremer-
haven geborenen James K 0 ch , der im dringenden Verdacht steht,
sich bei einer Firma als Vertreter einer englischen Firma „John
Cory & Sons Ltd., Cardiff" ausgegeben zu haben. Er nannte sich
Cohn und erklärte, mit Anknüpfung von Geschäftsverbindung be-
auftragt zu fein. Der Erschienene zeigte sich außerordentlich gut
orientiert und verstand eS schließlich, gegen Hergabe eines Schecks
über 50 Pfund ein Darlehen von 500 zu erhalten. Der Scheck
war, wie sich später herausstellte, gefälscht. Mitteilungen über
den Aufenthalt des K. nehmen sämtliche Kriminalreviere und die
Kriminalinspektivn entgegen.

Vereinigung für Sonntagsunterhaltungen in Hamburg. Sonn-
tag, 4.. November: Eimsbüttel, Oberrealschule Kaiser-
Friedrich-Ufer, Tanzabend Hans Weidt mit feiner Gruppe. (Be-
ginn 5 Uhr, Eintritt 30 ^.) Winterhude, Iohanneum Maria-
Louisen-Straße 114, Lieder im Volkston, von Bach bis zur Gegen-
wart. Gesang: Josef Segler (vom Hamburger Stadttheater), am
Klavier: Michael ‘Koffers. (Beginn 5 Uhr, Eintritt 30 «Z.). Bar in-
deck, Schule Ahrensburger Straße 53, Humor und Satire aus
zwei Jahrtausenden. Rezitation: Adolf Iohanneffon. (Beginn
5 Uhr, Eintritt 30 ^.) Volksheim Marschnerstraße 36, „Allerhand
Slag Lüd". Rezitation: Carl Martens, Lieder zur Laute: Rudolf
Möller. (Beginn 5 Uhr, Eintritt 40 4.) Uhlenhorst, Ober-
realschule Ecke Averhoffstrahe/Haideweg, Tanzabend Grete Jung
mit ihren Schülerinnen. Am Klavier: Willi Hammer. (Beginn
5 Uhr, Eintritt 30^.) Hohenfelde, Schule Steinhauerdamm
Nr. 10, „Fahrende Gesellen". Vorlesung: Georg Clasen, Gesang:
Singende Gesellschaft zu Hamburg. Chorleiter: Max Kleemann.
(Beginn 5 Uhr, Eintritt 30-J.) Rothenburgsort, Volks-
heim, Billh. Mühlenweg 41, „Der Urfaust". Goethes Faust in
ursprünglicher Gestalt. Mit verteilten Rollen rezitiert von der
Sprechgruppe Pabst, unter Mitwirkung von Curt Pabst als
Mephisto. Spieldauer 2 Stunden. (Beginn 7.30 Uhr, Eintritt
50Jj.) — Kinderveranstaltungen: Volksheim Eims-
büttel, Realschule Weidenstieg, „Kasper Putschenelle". Harn-
borger Poppenspeeler: Friedrich Arndt. (Beginn 2 und 4 Uhr.)
Barmbeck, Volksheim Marschnerstraße 36, Fröhliche Licht-
bilder von Wilhelm Busch und kleine Märchen. (Beginn 2 Uhr,
Eintritt 20 -j.) Hammerbrook, Volksheim Sachsenstraße 21,
„Das tapfere Schneiderlein", ein Märchenspiel von Gümbel-
Seillng. Aufführende: Hamburgische Märchenspielgruppe. (Beginn
2 Uhr, nach Bedarf auch 4 Uhr, Eintritt 20^.) Rothenburgs-
ort, Volkshelm Billhorner Mühlenweg 41, „Froschkönig", auf-
geführt von der Kindergruppe Volksheim Rothenburgsort. (Be-
ginn 2 Uhr, Eintritt 20 H.)

Die Freie Volksbühne Attona hält am Sonntag, 4. November,
vormittags 11.30 Uhr, im Altonaer Stadttheater ihre 33. musikalische
Morgenfeier ab Martin Erich (Bariton) singt Schubertlleder, am
Klavier Michael Roffert. Einiaß haben Inhaber der Gutscheine
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Rachmaninoff Piano Recital. 
The famous name of the important Russian composer and pianist Sergei Rachmaninoff, born 
in 1873, was enough to fill the large Convent Garden Hall to capacity yesterday; his piano 
music and the great reputation of his virtuosity in the USA, where he was Pachmann's main 
rival and absorbed some of Paderewski’s success and popularity, are well known here as well. 
He plays in the style of the great virtuosos of the turn of the century and displays the tradition 
that made his Moscow teachers Siloti and Arensky famous in their time. Thus, in this concert, 
he also played much Chopin with fabulous touch nuance and, by this time, a completely 
unfashionable haste in tempi, not only in passages, but often in the rhythmic flow, concise 
and refreshingly decisive, without the excessively weak Chopin rubato so often practised 
today. Liszt's great Dante Sonata was also a remarkably generous achievement. The 
concluding performance of four of his own preludes was somewhat disappointing, as the 
spirited and lively G minor prelude felt more elemental in its musical expression than it 
proved to be in its interpretation. The other three pieces, far more Western and salon-like in 
style than that truly Russian, abrupt manifestation, nevertheless demonstrated his strong 
virtuosity in colour and dynamics. G. S. 
 
[Translation: Google] 
 


